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Grundprinzipien 
der türkischen 
Aussenpolitik
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107•	 Die türkische Außenpolitik basiert auf der von Mustafa 
Kemal Atatürk, dem Gründer der Republik Türkiye, ent-
wickelten friedlichen und demokratischen Vision, dem 
von ihm formulierten Ziel „Frieden in der Heimat, Frie-
den in der Welt“ und seiner entschlossenen Politik in 
dieser Richtung.

•	 Türkiye profitiert von verschiedenen komplementären 
politischen, wirtschaftlichen, humanitären und kultu-
rellen Kooperationsinstrumenten und setzt eine Dip-
lomatie um, die auf globaler Ebene angestrebt, aber 
überall auf der Welt auch auf lokaler Ebene aktiv be-
trieben wird.

•	 Als verantwortungsbewusstes Land behandelt Türkiye 
jedes Thema in ihrer außenpolitischen Agenda mit 
einem menschenorientierten Ansatz, der auf morali-
schen Werten und Prinzipien basiert.

•	 Türkiye leistete konstruktive Beiträge zu Frieden, Sta-
bilität und Sicherheit in der Welt, indem sie im Zeit-
raum 2009-2010 am UN-Sicherheitsrat teilnahm.

•	 Darüber hinaus wurden viele wichtige Aufgaben, ein-
schließlich des Vorsitzes der 75. Generalversammlung 
der Vereinten Nationen (2020-2021), des Vorsitzes der 
40. Generalkonferenz der Organisation der Verein-
ten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur 
(2019-2021), der Generaldirektion der Organisation 
für das Verbot chemischer Waffen (OPCW), stellvertre-
tender Generalsekretariat der NATO (2010-2013) und 
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108
Präsidentschaft der Ukraine-Sonderbeobachtungsmis-
sion der OSZE (2019-2022) in der letzten Zeit von Ver-
tretern aus Türkiye erfolgreich und mit großer Aner-
kennung aus der internationalen Gemeinschaft erfüllt.

•	 Während Türkiye weiterhin ihre nationalen Interessen 
wahrt, zielt ihre Außenpolitik auch auf die Schaffung 
günstiger internationaler Bedingungen für nachhalti-
gen Frieden und nachhaltige globale wirtschaftliche 
und soziale Entwicklung auf integrativer und men-
schenorientierter Grundlage ab.

•	 In diesem Zusammenhang sind Wirtschafts- und Han-
delsdiplomatie zu einem Schwerpunkt der türkischen 
Außenpolitik geworden. Die wirtschaftlichen Interes-
sen unseres Landes werden sowohl auf den regionalen 
als auch auf den internationalen Plattformen, denen 
Türkiye angehört, einschließlich der OECD, der Welt-
handelsorganisation und Schwarzmeer-Wirtschafts-
kooperation, sowie in unseren bilateralen Beziehun-
gen zu anderen Ländern eng verfolgt. In einer Zeit, in 
der die internationale Zusammenarbeit vielfältiger 
und komplizierter geworden ist, die Unsicherheiten 
zugenommen haben und sich die wirtschaftlichen und 
politischen Gleichgewichte schnell geändert haben, 
verteidigt Türkiye weiterhin die wirtschaftlichen und 
kommerziellen Interessen ihrer Bürger, Geschäftsleute 
und des Landes an jeder Ecke der Welt, mit einem pro-
aktiven Ansatz, der türkische Bürger priorisiert.
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109
•	 Türkiye nimmt eine führende Vermittlerrolle ein, eine 

friedliche Methode zur Lösung internationaler Proble-
me, zur Schaffung von dauerhaftem Frieden, Stabilität 
und Wohlstand in und außerhalb ihrer Region. In die-
sem Zusammenhang ist Türkiye das einzige Land, das 
gleichzeitig Ko-Vorsitzende von Freundlichkeits- und 
Kontaktgruppen in Bezug auf Vermittlung in der UNO, 
der OSZE und der Organisation für Islamische Zusam-
menarbeit ist.

•	 Mit dem Bewusstsein, zu regionalen und globalen Pro-
blemen nicht zu schweigen, ergreift Türkiye Initiativen, 
um zur Prävention und Lösung von Konflikten und zur 
Beendigung humanitärer Katastrophen beizutragen.

•	 Türkiye hat viele Schritte unternommen, um Frieden 
und Stabilität in einer weiten Geographie zu schaffen. 
(Zwei getrennte dreigliedrige Kooperationsprozesse, 
die unter Beteiligung von Bosnien-Herzegowina, Ser-
bien und Kroatien initiiert wurden, der mit Pakistan 
initiierte „Istanbuler Prozess, Herzen von Asien“ zur 
Herstellung von Frieden und Sicherheit in Afghanis-
tan und Schritte zur Erleichterung der Kommunikation 
zwischen der Ukraine und der Russischen Föderation).

•	 Mit 255 diplomatischen und konsularischen Vertre-
tungen hat Türkiye das fünftgrößte Vertretungsnetz 
der Welt.
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110 Unternehmerische 
und humanitäre 
Diplomatie
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111Unternehmerische 
und humanitäre 
Diplomatie

Die Reform der Vereinten Nationen (UN)
•	 Mit der Glaube, dass die Vereinten Nationen weiterhin 

eine Quelle der Hoffnung für alle Menschen auf der gan-
zen Welt sein sollte, unterstützt Türkiye alle Schritte, die 
unternommen werden, um ein besseres Funktionieren 
des UN-Systems zu gewährleisten.

•	 Im Einklang mit der als “Die Welt ist größer als Fünf” 
formulierten Prinzip glaubt Türkiye, dass die Vereinten 
Nationen demokratischer, repräsentativer, rechenschafts-
pflichtiger, transparenter und effektiver gemacht werden 
sollten, und fordert in diesem Rahmen, dass die Effek-
tivität der UN-Generalversammlung verbessert wird 
und das nur für fünf Staaten gewährte Veto-Privileg im 
UN-Sicherheitsrat abgeschafft wird.

Humanitäre Hilfe
•	 Die Türkiye, die unabhängig von Sprache, Religion 

oder Rasse überall auf der Welt humanitäre Hilfsiniti-
ativen durchführt, war laut dem Global Humanitarian 
Assistance Report von 2021 das zweitgrößte Geber-
land der Welt im Jahr 2020 mit humanitärer Hilfe in 
Höhe von 8,036 Mrd. US-Dollar.

•	 Im Verhältnis zu ihrem Bruttosozialprodukt ist Türkiye 
nach wie vor “das großzügigste Land der Welt” und 
stellt jedes Jahr etwa 1 % ihres Bruttonationaleinkom-
mens für humanitäre Hilfe bereit.

•	 Laut dem 2020 veröffentlichten Bericht des Men-
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schenrechtsrates der Vereinten Nationen beherbergt 
Türkiye 3,6 Millionen registrierte syrische Gäste und 
320.000 Asylsuchende verschiedener Nationalitäten.

Entwicklungshilfe
•	 Neben der humanitären Hilfe leistet Türkiye verschie-

dene Hilfsmittel, um die Entwicklung bedürftiger Län-
der zu unterstützen.

•	 Diese Hilfen, die von Türkiye ohne Erwartung einer 
Gegenleistung bereitgestellt werden, decken eine sehr 
weite Geographie von Afrika bis zum Balkan, Südame-
rika und Asien ab.

•	 Türkiye trägt zum Weltfrieden bei, indem sie Tausende 
von Projekten und Aktivitäten in vielen Bereichen von 
Bildung bis Gesundheit, Transport und Tourismus unter-
stützt.

•	 Türkiye hat 2020 Entwicklungshilfe in Höhe von etwa 
8,8 Mrd. US-Dollar für 18 verschiedene Länder bereit-
gestellt.

•	 Im Verhältnis zu ihrem Bruttosozialprodukt ist Türkiye 
das zweitgrößte OECD-Land bei der Bereitstellung von 
Entwicklungshilfe.

Medizinische Hilfe  

•	 Mit einer tief verwurzelten Tradition der Diplomatie 
und humanitärer Reflexe hat Türkiye alle ihre Ressour-
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113
cen gegen die Covid-19-Pandemie mobilisiert, mit der 
die Welt konfrontiert ist.

•	 In der Überzeugung, dass “ein Freund in Not wirklich 
ein Freund ist”, hat Türkiye im ersten Quartal von 2022 
6,3 Millionen Impfstoffdosen an 19 Länder geliefert, 
ohne zwischen den Ländern zu unterscheiden. Darü-
ber hinaus hat sie sich zu einem der führenden Länder 
entwickelt, indem sie in den letzten zwei Jahren me-
dizinischer Hilfe für 161 Länder und 12 internationale 
Organisationen bereitstellte.

•	 Während des Pandemieprozesses wurden 6,3 Millionen 
Impfstoffdosen an 19 Länder gespendet. Insgesamt 
4,87 Mio. Impfstoffdosen, einschließlich unseres loka-
len Impfstoffs TURKOVAC, wurden an 11 afrikanische 
Länder gespendet.

•	 Während der Pandemie führte Türkiye die umfassends-
te Evakuierungsaktion in der Geschichte der Republik 
durch und sorgte dafür, dass mehr als 100.000 Bürger 
aus 142 Ländern in unser Land gebracht wurden.
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Bekämpfung 
des internationalen 
Terrorismus
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•	 Türkiye bekämpft seit Jahren verschiedene Formen 

des Terrorismus, von der FETÖ/PDY und der extrem 
linken DHKP-C bis zu terroristische Gruppen, die die 
Religion missbrauchen, wie Al-Qaida und DAESCH, bis 
hin zu der griechischen Terrororganisation “17. Novem-
ber” und armenische Terrororganisation ASALA. 

•	 Türkiye leistet einen aktiven Beitrag zu globalen Best-
rebungen mit Maßnahmen gegen die Bedrohungen 
durch ausländische terroristische Kämpfer (FTF).

•	 Im Rahmen der Bekämpfung der FTF-Bedrohung 
war Türkiye Co-Repräsentantin des am 21. Dezember 
2017 angenommenen Resolutionsentwurfs 2396 des 
UN-Sicherheitsrates über FTF.

•	 Türkiye initiierte zusammen mit den USA die Initiative 
des Globalen Forums zur Bekämpfung des Terrorismus 
(GCTF) und führte zwischen September 2011 und April 
2016 den gemeinsamen Vorsitz in diesem Gremium.

•	 Zusammen mit der EU führte Türkiye bis September 
2017 den Vorsitz in der Arbeitsgruppe Horn von Afrika 
innerhalb der GCTF.

•	 Türkiye ist ein aktives Mitglied der “Globalen Koalition 
gegen DAESCH” und führt den Ko-Vorsitz der FTF-Ar-
beitsgruppe in der Koalition. Darüber hinaus führte sie 
militärische Operationen zur Bekämpfung des Terro-
rismus durch, die den Einflussgebieten von DAESCH in 
Syrien und im Irak einen Schlag versetzten.

•	 Türkiye hat Hunderte ihrer Bürger infolge von DA-
ESCH-Angriffen verloren. Dank der effektiven Maß-
nahmen zur Terrorismusbekämpfung wurde DAESCH 
daran gehindert, großangelegte Aktionen in unserem 
Land durchzuführen.

Bekämpfung 
des internationalen 
Terrorismus
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116 •	 Die Anti-Terror-Operationen der Türkiye gegen DAES-
CH in Syrien sind auch ein schwerer Schlag gegen die 
Terrororganisation PKK.

•	 Es befinden sich mit der Terrororganisation PKK/KCK 
verbundene Organisationen im Iran, in Syrien und im 
Irak. Diese Organisationen heißen im Iran KODAR/
PJAK, im Irak Tevgera Azadi und in Syrien PYD/YPG. In 
Europa führen sie Aktionen unter dem Namen KCDK-E 
(Kongress der kurdischen demokratischen Gesellsc-
haft in Europa) durch. 

•	 Der verräterische Putschversuch, der in der Nacht des 
15. Juli 2016 begangen und durch den heldenhaften 
Schutz der Demokratie durch das türkische Volk besei-
tigt wurde, hat eine neue, noch nie dagewesene Facet-
te des Terrorismus offenbart.

•	 Nach dem Putschversuch vom 15. Juli 2016 bildet der 
Kampf gegen FETO, den Täter des verräterischen Ver-
suchs, eine der Prioritäten der Türkiye.

•	 Türkiye bemüht sich, die mit der bewaffneten Terro-
rorganisation FETÖ verbundenen Schulen, Stiftungen 
und Vereine zu schließen/zu übergeben, damit die mit 
FETO verbundene Personen verhindert werden, ins 
Ausland zu ziehen und der Justiz zu entkommen.

•	 Verschiedene Länder und internationale Organisa-
tionen haben die FETÖ/PDY zu einer terroristischen 
Organisation erklärt. In diesem Zusammenhang wurde 
FETÖ beim 43. Treffen der OIC-Außenminister am 19. 
Oktober 2016 als eine bewaffnete Terrororganisation 
erklärt. Eine ähnliche Entscheidung wurde von der 
Parlamentarischen Versammlung Asiens am 1. Dezem-
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117
ber 2016 getroffen; diese Entscheidung wurde am 27. 
Januar 2017 auf der 12. Konferenz der Parlamentaris-
chen Union der OIC bestätigt. Die Türkische Republik 
Nordzypern (TRNZ) erklärte die bewaffnete Terroror-
ganisation FETÖ/PDY mit dem Ministerratsbeschluss 
vom 21. Juli 2016 zu einer “illegalen Gesellschaft”. 
Darüber hinaus hat der Oberste Gerichtshof Pakistans 
neben der türkischen Republik Nordzypern (TRNZ) mit 
ihrer Entscheidung vom 28. Dezember 2018 die FETÖ 
als terroristische Organisation definiert. Im Oktober 
2021 wurde der Name FETÖ/PDY als Terrororganisati-
on in die vierseitige Erklärung aufgenommen, die nach 
dem Treffen unseres Präsidenten mit den Präsidenten 
von Togo, Burkina Faso und Liberia veröffentlicht wur-
de. 

•	 Türkiye ist Mitglied der Institution Financial Action 
Task Force (FATF), des globalen Gremiums der OECD 
zur Bekämpfung von Geldwäsche und Terrorismus-
finanzierung. Türkiye überprüft ständig ihre Rech-
tsvorschriften und Praktiken zur Bekämpfung der 
Terrorismusfinanzierung, um die FATF-Empfehlungen 
vollständig zu erfüllen.

•	 Im Rahmen der Bemühungen zur Stärkung der in-
ternationalen Zusammenarbeit im Kampf gegen den 
Terrorismus trägt unser Land nicht nur zu den Kapa-
zitätsaufbaubemühungen der UNO und regionaler Or-
ganisationen bei, sondern führt auch bilaterale Prog-
ramme zum Kapazitätsaufbau mit antragstellenden 
Ländern durch.
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Die Ereignisse 
von 1915
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119•	 Türken und Armenier lebten mehr als 800 Jahre fried-
lich in Anatolien zusammen. Während der osmani-
schen Zeit wurde die armenische Gemeinschaft auf-
grund ihrer Staatstreue als “loyale Nation” bezeichnet. 
In der osmanischen Verwaltung wurden Armenier in 
viele wichtige Positionen wie Minister, Pascha (Ge-
neral), Botschafter, Gouverneur und Handelsvertreter 
berufen.

•	 Die im 19. Jahrhundert auf dem Balkan entstandenen 
separatistische Bewegungen betrafen jedoch ab den 
1880er Jahren einige Teile der armenischen Bevölke-
rung und verschiedene armenische Komitees wurden 
gegründet. Das gemeinsame Ziel dieser Geheimkomi-
tees war die Errichtung eines politisch und ethnisch 
homogenen armenischen Staates in den von Armeni-
ern bewohnten Gebieten des osmanischen Landes. Mit 
der Provokation dieser Komitees und ausländischer 
Unterstützung brach 1896 in Van der erste große ar-
menische Aufstand aus.

•	 Separatistische Armenier, die den Beginn des Ersten 
Weltkriegs und den Kriegseintritt des Osmanischen 
Reiches gegen die Entente-Mächte ausnutzen wollten, 
rebellierten und kooperierten mit der einfallenden 
russischen Armee und anderen ausländischen feind-
lichen Kräften, um Massaker an Türken und Muslimen 
zu verüben, die Osmanische Armee anzugreifen und 
ihre Versorgungsleitungen zu unterbrechen.
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•	 Nachdem die armenischen Banden am 15. April 1915 

den zweiten Aufstand in Van auslösten und im Ein-
klang mit den russischen Angriffen begannen, das 
Osmanische Reich von innen anzugreifen, warnte die 
osmanische Regierung den armenischen Patriarchen, 
seine Stellvertreter und die Führer der armenischen 
Gemeinde und erklärte, es würde die notwendigen 
Maßnahmen ergreifen, wenn die Angriffe fortgesetzt 
werden.

•	 Als diese Warnung jedoch fehlschlug, schaffte die 
osmanische Regierung am 24. April 1915 die Armeni-
schen Komitees ab und verhaftete einige Komitee-Mit-
glieder wegen Aktivitäten gegen den Staat. Jedes Jahr 
am 24. April, dem Tag des sogenannten Völkermordge-
denkens, ist eigentlich das Datum, an dem die für die 
Rebellion und die bewaffneten Angriffe verantwortli-
chen armenischen Komitee-Mitglieder festgenommen 
wurden.

•	 Angesichts dieser großen Bedrohung griff die osma-
nische Regierung am 27. Mai 1915 zu einer legitimen 
Verteidigungsmaßnahme, die jedes Land in der glei-
chen Situation ohne Zögern ergreifen würde, und ver-
abschiedete ein Gesetz, um die im Kriegsgebiet oder 
in der nahe gelegenen strategischen Regionen woh-
nende armenische Bevölkerung von den Linien in der 
Nähe der einfallenden russischen Armee entfernen 
und in die südlichen Provinzen des Imperiums zu ver-
legen, und verabschiedete ein Gesetz (das Gesetz der 
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Abwanderung und Umsiedlung). Die Umsiedlung er-
folgte innerhalb des Staatsgebiets ohne Abschiebung.

•	 Obwohl die osmanische Regierung große Anstren-
gungen unternahm, um die umgesiedelten Armenier 
zu schützen und mit Nahrungsmitteln zu versorgen, 
konnte sie unter den harten Bedingungen der dama-
ligen Zeit wie Krieg, innere Konflikte, Epidemien und 
Hunger menschliche Verluste nicht verhindern. Es soll-
te jedoch nicht vergessen werden, dass nicht nur die 
Armenier, sondern alle Gemeinschaften, die das Reich 
bildeten, von den nationalistischen Bewegungen, die 
in der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg aufkamen, und 
den durch den Krieg selbst verursachten Zerstörungen 
betroffen waren. Im gleichen Zeitraum wurden mehr 
als 5 Millionen Muslime massakriert und aus ihren 
Häusern auf dem Balkan und im Kaukasus verbannt.

•	 Fast ein halbes Jahrhundert nach den Ereignissen von 
1915 entstand eine neue Geschichtserzählung, die 
sich aus den Schmerzen der Vergangenheit ableitete. 
Diese Kampagne, die darauf abzielt, das Geschehene 
nur mit den Augen der Armenier zu erzählen und es 
in der Welt bekannt zu machen, hat den Radikalismus 
angeheizt und zu Terror- und Gewaltakten geführt. Bei 
den Anschlägen armenischer Terrororganisationen 
wie ASALA (Armenische Geheimarmee zur Befreiung 
Armeniens), JCAG (Gerechtigkeitskommandos des ar-
menischen Völkermordes) und ARA (Armenische Re-
volutionsarmee) wurden 77 Personen brutal ermordet, 
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davon 58 türkische Bürger (31 von ihnen waren Diplo-
maten und ihre Familienangehörigen).

•	 Armenische Radikale definieren die Ereignisse von 
1915 als “Völkermord”, wobei sie den historischen Hin-
tergrund und die Fakten beiseitelassen und die recht-
liche Dimension völlig ignorieren. Es gibt jedoch kei-
nen politischen oder akademischen Konsens darüber, 
wie die Ereignisse von 1915 zu definieren sind. Diese 
Sache ist ein legitimes Diskussionsthema.

•	 Türkiye ist der Meinung, dass die Definition kontro-
verser historischer Themen in den Zuständigkeitsbe-
reich der Geschichtswissenschaft und des Völkerrechts 
fällt, und nicht der Politik. Die letzten Jahre des Os-
manischen Reiches waren eine tragische Zeit für alle 
Menschen des Reiches. Türken, Armenier und andere 
Gemeinschaften erlebten alle großes Leid. Türkiye ig-
noriert das Leid der Armenier nicht, sondern wendet 
sich gegen die Verfälschung der schmerzlichen Ereig-
nisse von 1915 als „Völkermord“, der von einer Seite 
gegen eine andere Seite begangen wurde.

•	 Es ist eine humanitäre und moralische Pflicht, diese 
Periode in all ihren Dimensionen zu verstehen, dem 
Gedenken an die vielen Menschen, die ihr Leben ver-
loren haben, die gebührende Achtung zu erweisen und 
die Geschichte nicht selektiv und objektiv zu erinnern 
und zu erzählen. In diesem Zusammenhang forderte 
Präsident Recep Tayyip Erdoğan 2005 die Einrichtung 
einer “Gemeinsamen Historischen Kommission”. Die 
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armenische Seite ging auf dieses Angebot nicht ein, 
das noch immer auf dem Tisch liegt.

•	 Der Normalisierungsprozess zwischen Türkiye und 
Armenien geht weiter. Die politisch motivierten Völ-
kermordbehauptungen, die historisch und rechtlich 
unbegründet sind, dienen keinem anderen Zweck als 
die Schwächung der Normalisierungsbemühungen.

•	 Türken und Armenier sollten zusammenarbeiten, um 
ihre historische Freundschaft wiederaufzubauen, ohne 
die schwierigen Zeiten ihrer gemeinsamen Vergan-
genheit zu vergessen.

Warum können die Ereignisse von 1915 nicht 
als Völkermord bezeichnet werden?

•	 Völkermord ist ein im Völkerrecht klar definiertes 
schweres Verbrechen und es ist kein allgemeines Wort, 
das zur groben Beschreibung einer Gräueltat verwen-
det werden kann.

•	 Gemäß der Konvention zur Verhütung und Bestrafung 
des Völkermords von 1948, die dieses Verbrechen erst-
mals völkerrechtlich definierte, kann nur durch eine 
gerichtliche Entscheidung festgestellt werden, ob das 
Verbrechen des Völkermords begangen wird.

•	 Nur der Holocaust und die Völkermorde in Ruanda, 
Srebrenica und Kambodscha wurden durch Entschei-
dungen der zuständigen Gerichte festgestellt.
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•	 Zu den Ereignissen von 1915 gibt es jedoch keine 

solche kompetente Gerichtsentscheidung. Allerdings 
können nur befugte Gerichte entscheiden, ob es sich 
bei einem Vorfall um Völkermord handelt oder nicht. 
Verschiedene Entscheidungen, die in den Parlamenten 
einiger Länder getroffen wurden, oder Erklärungen 
von Politikern haben keinerlei rechtlichen Wert und 
Gültigkeit.

•	 Tatsächlich bestätigen die einschlägigen Entschei-
dungen des Europäischen Gerichtshofs für Menschen-
rechte (Perinçek und Mercan), dass die Ereignisse von 
1915 im Gegensatz zum Holocaust ein legitimes Dis-
kussionsthema sind. In diesem Zusammenhang wur-
den die Pläne für Gesetzesvorlagen zur Bestrafung der 
Verleugnung des angeblichen Massakers an Armenier, 
die in einigen europäischen Ländern unter dem Druck 
der die Völkermordvorwürfe befürwortenden Gruppen 
entwickelt wurden, im Rahmen der oben erwähnten 
Rechtsprechung des EGMR für nichtig erklärt.

•	 Gemäß der Konvention besteht Völkermord aus einer 
Reihe von Handlungen, die mit dem Ziel begangen 
werden, eine bestimmte Gruppe aufgrund ihrer natio-
nalen, ethnischen, rassischen oder religiösen Identität 
teilweise oder vollständig zu vernichten.

•	 Das wichtigste Merkmal, das das Verbrechen des Völ-
kermords von anderen Verbrechen unterscheidet, ist 
der „besondere Vernichtungsvorsatz“ (dolus specialis), 
den der Täter haben muss. Im Zusammenhang mit den 
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Ereignissen von 1915 gibt es keine Beweise dafür, dass 
das Osmanische Reich beschlossen hat, Armenier mit 
der Absicht der “Vernichtung” umzusiedeln.

•	 Im Gegenteil ist es durch die Archivdokumente belegt, 
dass das Osmanische Reich die notwendigen Maßnah-
men ergriffen hat, um die Sicherheit der umgesiedel-
ten Armenier zu gewährleisten, und dass es diejenigen, 
die diesen Anweisungen nicht nachgekommen sind, 
an das Kriegsgericht geschickt und zu verschiedenen 
Strafen, einschließlich Todesstrafe, verurteilt hat.

•	 Die Tatsache, dass 522 osmanische Staatsbürger 
armenischer Herkunft während und nach der Um-
siedlung ab 1917 in der osmanischen Bürokratie ar-
beiteten, zeigt darüber hinaus, dass das Gesetz zur 
Abwanderung und Umsiedlung von 1915 als eine le-
gitime Maßnahme im Rahmen der staatlichen Sicher-
heitsbedürfnisse in Kraft gesetzt wurde, und nicht aus 
ideologischen Motiven, die auf eine ethnische, religiö-
se, rassische oder nationale Gruppe abzielen.

•	 Die Tatsache, dass nicht alle osmanischen Armenier 
umgesiedelt wurden, ist ein wichtiger Faktor, der zeigt, 
dass die Umsiedlung eine Vorsichtsmaßnahme war. 
Zunächst einmal wurde die Umsiedlung nur in den 
Ostprovinzen des Osmanischen Reiches durchgeführt, 
wo der Aufstand stattfand, und die armenische Bevöl-
kerung in den Westprovinzen und das Patriarchat von 
Istanbul wurden nicht einbezogen.
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Zypern-Frage
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•	 Die Zypern-Frage brach mit dem Versuch der griechi-

schen Zyprioten aus, als sie die Verwaltung einseitig 
an sich nahmen, indem sie das Abkommen über das 
Zusammenleben und die gemeinsame Verwaltung der 
Insel aufgegeben und die türkischen Zyprioten aus dem 
nach den in 1959 unterzeichneten Londoner und Zür-
cher Abkommen in 1960 gegründeten Partnerschafts-
staat ausgeschlossen haben. Als Teil der Ideologie der 
griechisch-zypriotischen Seite ENOSIS (Vereinigung mit 
Griechenland) verübte insbesondere die Terrororganisa-
tion EOKA viele Terroranschläge und Massaker an den 
türkischen Zyprioten, die seit Hunderten von Jahren auf 
der Insel leben, einschließlich des Blutigen-Weihnach-
ten-Massakers im Jahr 1963. Die türkisch-zypriotische 
Seite und Türkiye hingegen haben diese illegale und il-
legitime Situation nie akzeptiert, die die türkischen Zy-
prioten daran hindert, ihre Rechte als gleichberechtigte 
Partner auszuüben.

•	 Nach fast 11 Jahren Terror und Gewalt verübte der 
EOKA-Führer Nikos Sampson am 15. Juli 1974 einen 
Staatsstreich gegen Makarios und übernahm die Macht 
für kurze Zeit, um die Insel mit Griechenland zu ver-
binden. Andererseits bot Türkiye dem Vereinigten Kö-
nigreich zunächst eine gemeinsame Intervention im 
Rahmen des Garantievertrags von 1960 an. Auf die ne-
gative Antwort des Vereinigten Königreichs hin startete 
Türkiye am 20. Juli 1974 die Zypern-Friedensoperation 
zur Sicherheit der Türken auf der Insel. Mit der Frieden-
soperation sicherte Türkiye nicht nur die Existenz des 
türkischen Volkes, indem sie ENOSIS verhinderte, son-
dern beendete auch die Aktivitäten von EOKA, die eine 
aggressive Haltung gegenüber griechische und türki-
sche Zyprioten einnahmen, und schuf ein friedliches 
Umfeld für die gesamte Insel. Die Friedensoperation 
war maßgeblich auch daran beteiligt, die Demokratie 
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nach Griechenland zu bringen, indem sie den Sturz des 
Junta-Regimes verursachte.

•	 Nachdem die Verhandlungen über das “bizonale” “bi-
kommunale” föderale Lösungsmodell ergebnislos blie-
ben, was mit den Gipfelabkommen 1977-79 auf die 
Tagesordnung gesetzt wurde, erklärte die türkisch-zy-
priotische Seite die Gründung der Türkischen Repub-
lik Nordzypern (TRNZ) am 15. November 1983 auf der 
Grundlage des Rechts auf Selbstbestimmung.

•	 Einer der umfassendsten Versuche, den Konflikt auf 
der Insel zu lösen, war der Annan-Plan von 1999, der 
die Gründung eines föderalen Staates vorsah. Der als 
Ergebnis der Verhandlungen entstandene Lösungsplan 
wurde am 24. April 2004 bei gleichzeitigen Referenden 
in der TRNZ und der griechisch-zypriotischen Verwal-
tung (GCA) zur Zustimmung der beiden Völker auf der 
Insel vorgelegt. Während 75,83 % der griechischen Zyp-
rioten stimmten mit “Nein” für den Plan, die türkischen 
Zyprioten sagten “Ja” mit einer Mehrheit von 64,91 %, 
trotz der vielen Schwierigkeiten, die der Plan für sie 
mit sich bringen würde. Angesichts der Ablehnung des 
Plans durch die griechisch-zypriotische Seite wurde 
dieser umfassende Lösungsplan hinfällig, der von der 
gesamten internationalen Gemeinschaft, einschließlich 
der Vereinten Nationen und der EU, unterstützt wurde.

•	 Im Prozess nach dem Annan-Plan wurden die Bemü-
hungen zur Lösung der Zypern-Frage, unserer natio-
nalen Sache, mit Entschlossenheit fortgesetzt, in einer 
Weise, die die Rechte und Interessen des türkisch-zyp-
riotischen Volkes als Hauptelement und Miteigentümer 
der Insel schützt, basierend auf der Notwendigkeit, die 
Sicherheitsbedenken der türkischen Zyprioten auszu-
räumen. Die Zypern-Konferenz, die zwischen 2007 und 
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2017 mit Unterbrechungen zusammengesetzt wurde, 
endete jedoch im Juli 2017 ohne Ergebnis, nachdem die 
griechisch-zypriotische Seite eine kompromisslose Hal-
tung gezeigt und darauf bestanden hatte, die politische 
Macht nicht zu teilen.

•	 Schließlich nahm im April 2021 der TRNZ-Präsident 
Ersin Tatar zusammen mit den türkischen und grie-
chisch-zypriotischen Führern an einem informellen 
Treffen teil, das unter der Schirmherrschaft der Ver-
einten Nationen unter Beteiligung der Garantiemäch-
te der Türkiye, des Griechenlands und des Vereinigten 
Königreichs stattfand. Da legte TRNZ-Präsident Tatar 
einen schriftlichen Vorschlag für die Aufnahme von Ver-
handlungen über die Anerkennung der gleichberech-
tigten Souveränität und des internationalen Status der 
türkischen Zyprioten und dann spätere Verhandlungen 
über mögliche Zusammenarbeit zwischen den beiden 
Staaten auf der Insel vor.

•	 Aufgrund der Tatsache, dass es heute zwei getrennte 
Nationen und Staaten auf der Insel gibt, unterstützt 
die Republik Türkiye den vom TRNZ-Präsidenten Tatar 
vorgelegten Vorschlag voll und ganz. Türkiye behält 
ihre konstruktive Haltung gegenüber dem Beginn er-
gebnisorientierter Verhandlungen für eine umfassende 
und nachhaltige Zusammenarbeit zwischen den beiden 
“gleichen” Staaten auf der Insel bei, basierend auf der 
Anerkennung des Geburtsrechts des türkisch-zyprioti-
schen Volks und seines gleichen internationalen Status, 
der 1963 von ihm widerrechtlich weggenommen wurde.

•	 Die Republik Türkiye setzt ihre Bemühungen ununter-
brochen fort, die unmenschliche Isolierung und Be-
schränkungen zu beenden, die heute dem türkisch-zy-
priotischen Volk auferlegt werden.
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Die Rechte 
der Türkiye im 
östlichen
Mittelmeer und 
der Ägäis
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•	 Türkiye hat völkerrechtlich legitime Rechte und In-

teressen in den Meeresgebieten im östlichen Mittel-
meerraum.

•	 Nach dem Völkerrecht ist das Recht der Inseln, eine 
Seegerichtsbarkeit zu schaffen (Berechtigung), nicht 
dasselbe wie die Beschränkung der Seegerichtsbar-
keit (Abgrenzung). Der Internationale Gerichtshof 
hat in ähnlichen Streitigkeiten zwischen Drittländern 
entschieden, dass Inseln, die die gerechte Abgrenzung 
verletzen, nur eine begrenzte Gerichtsbarkeit schaffen 
können oder keinen Festlandsockel oder keine aus-
schließliche Wirtschaftszone außerhalb der Hoheits-
gewässer haben können.

•	 Der Antrag Griechenlands auf ein Seegerichtsbarkeits-
gebiet von 40.000 km² für die etwa 10 km² große In-
sel Meis, die 2 Kilometer von der türkischen Küste und 
580 Kilometer vom griechischen Festland entfernt 
liegt, verstößt nicht nur gegen internationales Recht, 
sondern auch gegen Gerechtigkeit.

•	 Mit dem Lausanner Friedensvertrag von 1923, dem 
Pariser Friedensvertrag von 1947 und anderen inter-
nationalen Dokumenten zu diesem Thema wurden die 
Ostägäischen Inseln in den nichtmilitärischen Status 
versetzt. Griechenland geht jedoch seit den 1950er 
Jahren gegen den nichtmilitärischen Status dieser In-
seln vor und hat dies mit seinen offiziellen Erklärun-
gen akzeptiert.

•	 Der Luftraum eines Landes muss sich mit seinen Ho-
heitsgewässern überschneiden, und die Praxis, den 
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Luftraum über seine Hoheitsgewässer hinaus auszu-
dehnen, verstößt gegen das Völkerrecht. Obwohl die 
Hoheitsgewässer Griechenlands 6 Seemeilen breit 
sind, beträgt die Breite des Luftraums 10 Meilen. Da-
her entbehren die rechtswidrige Luftraumanmeldung 
Griechenlands von mehr als 4 Seemeilen über seinen 
Hoheitsgewässern und die darauf basierenden Vor-
würfe der Luftraumverletzung gegen Türkiye jeder 
Rechtsgrundlage.

•	 In Meeren mit einzigartigen geografischen Merkma-
len, wie der Ägäis und dem Mittelmeer, dürfen die Ver-
größerung der Hoheitsgewässer und die Begrenzung 
der maritimen Hoheitsgebiete die Rechte anderer 
Küstenstaaten nicht verletzen. Es ist eine Grundregel 
des Völkerrechts, dass die Grenzen von Seegebieten, 
die sich zwischen nahen oder gegenüberliegenden 
Positionen befinden, an denen sich Meeresgebiete 
kreuzen oder zusammenlaufen, einvernehmlich und 
im Rahmen des Grundsatzes der Gerechtigkeit festge-
legt werden müssen.

•	 Gegenüber unserer entschlossenen Haltung zum 
Schutz unserer Rechte im östlichen Mittelmeerraum 
und der Rechte der türkischen Zyprioten trägt die vor-
eingenommene Haltung der EU und einiger Drittlän-
der nicht zu Stabilität und Frieden in der Region bei.

•	 Bei der Beilegung von Streitigkeiten in der Ägäis und 
im östlichen Mittelmeerraum setzt Türkiye auf Fair-
ness, Dialog und Zusammenarbeit und verlässt nie die 
Grundsätze des Völkerrechts.

•	 Türkiye ist bereit für einen Dialog mit allen Parteien 
außer der griechisch-zypriotischen Verwaltung (GCA), 
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um die faire und friedliche Begrenzung der Seege-
richtsbarkeitsgebiete im östlichen Mittelmeer sicher-
zustellen. Verhandlungen mit der griechisch-zyprio-
tischen Verwaltung sind erst möglich, nachdem die 
Zypern-Frage gelöst wird.

•	 Die seismischen Erkundungs- und Bohraktivitäten der 
Türkiye im Mittelmeer werden im Rahmen der legi-
timen Rechte und Interessen der Türkiye in Überein-
stimmung mit dem Völkerrecht durchgeführt.

•	 Türkiye ist dem Seerechtsübereinkommen der Verein-
ten Nationen (UNCLOS) nicht beigetreten, da es kei-
nen Mechanismus gibt, der es ihr erlaubt, Vorbehalte 
zu den Bestimmungen zu machen, die sie beanstandet.

•	 Griechenland stützt seine Ansprüche über die Inseln 
auf Artikel 121 des UN-Seerechtsübereinkommens 
(UNCLOS) über die Seegerichtsbarkeit der Inseln. Die 
Bestimmungen des genannten Artikels binden Türkiye 
nicht, und Türkiye befindet sich in der Position eines 
ständigen Einspruchsstaats gegen die Artikel, die sie 
im UNCLOS nicht akzeptiert.

•	 Türkiye nimmt internationales Recht, Gerechtigkeit, 
Dialog und Zusammenarbeit als Grundlage für die 
Beilegung von Streitigkeiten in der Ägäis und im östli-
chen Mittelmeerraum.
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Menschenrechte
und Demokratie  
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135•	 Türkiye betrachtet die Menschenrechte aus einer bre-
iten Perspektive und folgt dem Motto “Erhaltet die 
Menschen am Leben, damit der Staat lebt!” als Grun-
dsatz und macht die Achtung der Menschenwürde zu 
einer ihrer außenpolitischen Prioritäten. Türkiye hat 
viele Reformen zur Stärkung von Demokratie und Re-
chtsstaatlichkeit und zur Gewährleistung der unein-
geschränkten Achtung der Grundrechte und Freiheiten 
durchgeführt.

•	 Türkiye hat die Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte der Vereinten Nationen ratifiziert und ist der 
Europäischen Menschenrechtskonvention und fast al-
len grundlegenden Menschenrechtskonventionen der 
Vereinten Nationen beigetreten. Dazu gehören auch 
Konventionen zu bürgerlichen, politischen, wirtschaft-
lichen, sozialen und kulturellen Rechten, Rechte von 
Kindern, Frauen, Behinderten und Wanderarbeitern 
sowie Konventionen gegen Rassendiskriminierung, 
Folter und Misshandlung.

•	 Gemäß Artikel 90 der türkischen Verfassung „gelten 
die Bestimmungen internationaler Abkommen sich 
durchsetzen, im Falle eines Konflikts zwischen ord-
nungsgemäß in Kraft gesetzten internationalen Ab-
kommen über Grundrechte und Freiheiten und den 
nationalen Gesetzen aufgrund unterschiedlicher Bes-
timmungen in derselben Angelegenheit.“

•	 Türkiye wurde 1985 Vertragspartei des Übereinkom-
mens zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung 
der Frauen (CEDAW).

•	 Um den OSZE-Dokumenten und dem EU-Rahmen-
bedingungen, insbesondere der Rechtsprechung des 
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Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte, zu 
entsprechen, wurden notwendige Änderungen an na-
tionalen Gesetzen und Vorschriften in Bereichen wie 
Meinungsfreiheit, Vereinigungs- und Versammlungs-
freiheit, Religionsfreiheit, Funktionieren der Justiz, 
zivil-militärische Beziehungen sowie wirtschaftliche, 
soziale und kulturelle Rechte.

•	 Die Gewährleistung der Möglichkeit der individuel-
len Beschwerde beim Verfassungsgericht, sowie die 
Einrichtung der Institution für Menschenrechte und 
Gleichberechtigung von Türkiye und des Amts der Om-
budsleute gehören zu den in diesem Zusammenhang 
vorgenommenen Änderungen.

•	 Die Verabschiedung des neuen Zivilgesetzbuches An-
fang 2002 und des neuen türkischen Strafgesetzbuc-
hes vom September 2004 sind wichtige Etappen der 
Rechtsreform.

•	 Türkiye ratifizierte das Zusatzprotokoll Nr. 6 zur 
Europäischen Menschenrechtskonvention zur Absc-
haffung der Todesstrafe im November 2003. Die Ra-
tifizierungsverfahren für Protokoll Nr. 13, das die To-
desstrafe unter allen Umständen abschafft, wurden im 
Februar 2006 abgeschlossen und das oben genannte 
Protokoll trat in unserem Land in Kraft.

•	 Mit dem im Mai 2008 in Kraft getretenen „Gesetz zur 
Änderung des türkischen Strafgesetzbuchs“ wurden 
Fortschritte im Bereich der Meinungsfreiheit erzielt.

•	 Mit den Regelungen des mit dem Referendum vom 
12. September 2010 verabschiedeten Verfassungsän-
derungspakets wurden die Grundrechte und Freihe-
iten in vielen Bereichen erweitert und das türkische 
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Verfassungssystem an internationale Verpflichtungen 
angepasst.

•	 Um die Menschenrechte auf Basis demokratischer 
Legitimation auszuüben, hat Türkiye 2019 die “Neue 
Justizreformstrategie” unter Berücksichtigung der 
Standards und Normen des Europarates und der EU 
erarbeitet. Die in der Strategie vorgesehenen Ände-
rungen wurden durch Reformpakete erlassen. Dank 
dieser Pakete wurden die Meinungsfreiheit gestärkt, 
die Rechtsbehelfe erweitert, die Haftdauer während 
der Ermittlungsphase begrenzt und neue, einfache 
und beschleunigte Verfahren wie schneller Prozess, 
einfacher Prozess und elektronische Prozess einge-
führt.

•	 Im Jahr 2021 wurde ein Aktionsplan für Menschenre-
chte entwickelt, der auf der Vision “Freies Individuum, 
starke Gesellschaft; eine demokratischere Türkiye” ba-
siert. Ausgangspunkt des Aktionsplans, der unter Ein-
beziehung der Stellungnahmen des Europarats und 
der EU-Vertreter erstellt wurde, ist die Verpflichtung, 
die materielle und geistige Existenz, Ehre und Würde 
des Menschen bei allen Geschäften und Handlungen 
aller staatlichen Institutionen und Organisationen zu 
schützen.

•	 Während die Wahlbeteiligung in den westlichen Län-
dern sehr niedrig bleibt, spiegelt Türkiye ihre demok-
ratische Reife an der Wahlurne mit einer hohen Wahl-
beteiligung von über 80 % wider.

•	 Mit ihrem Rechtssystem, das die Justiz völlig unabhän-
gig von der Exekutive hält, gehört Türkiye zu den vor-
bildlichen Ländern in Bezug auf die Unabhängigkeit 
der Justiz.
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Putschversuch 
am 15. Juli
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•	 Am 15. Juli 2016 war die Türkiye durch die bewaff-

neten Terrororganisation FETÖ/PDY einem verräte-
rischen Putschversuch gegen die demokratisch legi-
timierte Regierung und verfassungsmäßige Ordnung 
ausgesetzt, die in die türkische Armee und andere 
strategische Institutionen eindrängten. 

•	 Der Putschversuch, der darauf abzielte, den vom tür-
kischen Volk direkt gewählten Präsidenten und die 
Regierung zu stürzen sowie Demokratie und Rechts-
staatlichkeit zu zerstören, verletzte die Grundrechte 
und Freiheiten der türkischen Bürger, insbesondere 
das „Recht auf Leben“.

•	 Die FETÖ/PDY ist eine bewaffnete Terrororganisation, 
gegründet von fanatischen Menschen, die sich den An-
weisungen ihres Anführers Fethullah Gülen anschlos-
sen.

•	 Die bewaffnete Terrororganisation FETÖ/PDY hat ein 
breites Spektrum an internationalen Aktivitäten, die 
von Bildung über Medien bis hin zu wirtschaftlichen 
Aktivitäten und eindringen in das Staatsapparat rei-
chen.

•	 Das Ziel der bewaffneten Terrororganisation FETÖ/
PDY ist es, alle verfassungsmäßigen Institutionen der 
Republik Türkiye zu übernehmen und die wirtschaftli-
che, soziale und politische Macht im Land durch eine 
Gruppe zu verwalten, nachdem der Eroberungsprozess 
abgeschlossen ist.  Das endgültige Ziel der Organisa-
tion ist es, nicht nur die Türkei, sondern als globale 
Macht die Welt zu regieren. 
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•	 Obwohl die bewaffnete Terrororganisation FETÖ/PYD 

behauptet, sie vertrete das Modell des sogenannten 
“gemäßigten Islam” auf der internationalen Bühne, 
war die Organisation an schweren Menschenrechts-
verletzungen beteiligt und zögerte nicht, Gewalt an-
zuwenden. Gegen die Organisation wurden in den 
Ländern, in denen sie aktiv ist, zahlreiche Ermittlun-
gen eingeleitet.

•	 Während des Putschversuchs wurden Angriffe gegen 
die demokratischen Institutionen und Organisationen 
unseres Landes verübt, insbesondere gegen die Große 
Nationalversammlung von Türkiye. Auf Aufruf von Prä-
sident Recep Tayyip Erdoğan wurde der Putschversuch 
dank des Widerstands von Zehntausenden unbewaff-
neter, ziviler Demonstranten und des Kampfes der Si-
cherheitskräfte in kurzer Zeit vereitelt.

•	 Die Haltung und Opferbereitschaft der türkischen Na-
tion gegen diesen Angriff auf Demokratie ist ein Bei-
spiel für die ganze Welt.

•	 Bei diesem Widerstand, der seine Spuren in der politi-
schen Geschichte der Türkiye hinterlassen hat, wurden 
252 türkische Bürger zu Märtyrern und 2.735 Bürger 
zu Veteranen.

•	 Der 15. Juli wurde zum “Tag des Sieges der Demokratie 
und des Märtyrers” erklärt, um unserer Bürgerinnen 
und Bürger zu gedenken, die während des Putschver-
suchs ihr Leben verloren haben.

•	 Türkiye hat diesen schwierigen Prozess durchlaufen, 
indem sie sich strikt an die Prinzipien der Rechtsstaat-
lichkeit, der Demokratie, der Menschenrechte und der 
Gerechtigkeit hielt.
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Wussten 
Sie dass?
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•	 Istanbul ist die einzige Metropole, die Land auf zwei 

Kontinenten hat und mehr Einwohner hat als 131 
Länder.

•	 Istanbul ist die einzige Stadt der Welt, die als Haupt-
stadt zweier unterschiedlicher Imperien diente. (Östli-
ches Römisches Reich und Osmanisches Reich)

•	 Nach den von der Welttourismusorganisation im März 
2022 veröffentlichten Daten belegt die Türkiye mit 
29,9 Millionen Touristen im Jahr 2021 weltweit den 
4. Platz.

•	 Göbeklitepe, eines der wichtigsten Hinterlassen-
schaften der Menschheitsgeschichte und mit seiner 
12.000-jährigen Geschichte als “Nullpunkt der Ge-
schichte” bezeichnet, und Çatalhöyük, eine der ersten 
Siedlungen der Menschheit, liegen in der Türkiye.

•	 Die Hethiter sind das erste Reich, das in Anatolien ge-
gründet wurde. Der Friedensvertrag von Kadesch, der 
erste bekannte schriftliche Vertrag in der Geschichte, 
wurde zwischen den Hethitern und den Ägyptern un-
terzeichnet. Das Original des ersten Friedensvertrag 
Kadesch befindet sich im Archäologischen Museum 
von Istanbul.

•	 Die Türkiye hat 19 Kulturgüter auf der Liste der UN-
ESCO-Weltkulturerbe und 84 Kulturgüter auf der Liste 
der vorläufigen UNESCO-Weltkulturerbe.
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•	 Durch die Gewährung des Wahlrechts für Frauen im 

Jahr 1934 wurde die Türkiye auf diesem Gebiet zu ei-
nem der führenden Länder in Europa.

•	 Sabiha Gökçen, die erste Pilotin von Türkiye, ist auch 
die erste Kampfpilotin der Welt.

•	 Zwei der 7 Weltwunder befinden sich in Türkiye. (Der 
Tempel von Artemis in Ephesus und das Mausoleum 
von Halikarnassos in Bodrum)

•	 Das Wort Türkis leitet sich von der Farbe der türki-
schen Mittelmeerküste ab.

•	 Der heilige Nikolaus, der christliche Älteste, der heute 
als Weihnachtsmann bekannt ist, wurde in der antiken 
Stadt Patara in Antalya geboren und diente als Bischof 
in der antiken Stadt Myra im Distrikt Demre.

•	 Das Haus der Jungfrau Maria, das jedes Jahr von Milli-
onen von Touristen aus aller Welt besucht wird und als 
der letzte Ort bekannt ist, an dem die Jungfrau Maria 
vor ihrem Tod lebte, befindet sich in Selçuk, dem Bezirk 
von Izmir.

•	 Die Grundlagen des christlichen Glaubens wurden von 
Basilius, seinem Bruder Gregor und Gregor von Nazi-
anz, die als “die Väter von Kappadokien” bekannt sind, 
in Kappadokien, und von St. Paul, St. Pierre und St. Ni-
colas auf den Wegen die durch Südanatolien führten, 
gelegt.

•	 Der große Künstler und Wissenschaftler Leonardo da 



>
>

>
>

>
 H

A
N

D
B

U
C

H
 D

E
S

 B
Ü

R
G

E
R

D
IP

L
O

M
A

T
E

N >
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

>
>

145
Vinci entwarf auf Wunsch des osmanischen Sultans 
Bayezid den Zweiten im Jahr 1502 ein Projekt, das die 
beiden Seiten des Goldenen Horns in Istanbul verbin-
den sollte. 

•	 Die ersten Christen, die der Unterdrückung des Römi-
schen Reiches entkamen, kamen nach Anatolien und 
suchten Zuflucht in der Region Kappadokien.

•	 Die sieben Kirchen (Efes, İzmir, Bergama, Salihli, Alaşe-
hir, Denizli und Akhisar), die im christlichen Glauben 
als wichtig gelten, befinden sich innerhalb der Gren-
zen von Türkiye.

•	 Die geografisch auf der mittleren Zone gelegene und 
landschaftlich sehr unterschiedliche Türkiye erlebt 4 
Jahreszeiten und kann daher gleichzeitig vom Winter- 
und Sommertourismus profitieren.

•	 Die Türkiye ist eine Halbinsel, die auf drei Seiten von 
Meeren umgeben ist, mit ungefähr 8000 km Küstenli-
nie und ist auch eine sehr gebirgige Geographie mit 
mehr als 130 Gipfeln.

•	 In Türkiye befinden sich die zwei wichtigsten Wasser-
wege der Welt, die im internationalen Verkehr genutzt 
werden. (Bosporus, Dardanellen)

•	 Alle 10 Tage wird in Türkiye, mit mehr als 10.000 
Pflanzarten eine der größten Flora der Welt, eine neue 
Pflanze entdeckt.  Obwohl der gesamte europäische 
Kontinent eine Fläche umfasst, die 13-mal größer ist 
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als Türkiye, enthält er nur 24 % mehr (11.500) Pflanze-
narten als die Türkiye.

•	 Die Tulpe, deren Heimat Anatolien ist, wurde europä-
ischen Diplomaten von den osmanischen Sultanen 
geschenkt.

•	 Die Türkiye ist der Geburtsort wichtiger historischer 
Persönlichkeiten: Homer von Smyrna (İzmir) (bekann-
tester epischer Dichter der Welt und Autor der Ilias 
und Odyssee); Herodot von Halikarnassos (der erste 
Historiker, bekannt als Vater der Geschichte); Paulus 
von Tarsus (der Heilige, der Europa evangelisierte); 
Äsop von Amorium (Emirdağ) (Legende); Sankt Niko-
laus von Patara (Weihnachtsmann); Thales von Milet 
(Mathematiker); Heraklit von Ephesus (Philosoph); 
Strabo von Amasia (Vater der Geographie).

•	 Der historische Große Basar, der 1461 in Istanbul er-
baut wurde, ist das größte und älteste überdachte Ein-
kaufszentrum der Welt.

•	 Das Asklepion in İzmir Bergama, aus dem 2. Jahrhun-
dert nach Christus, gilt als erstes Gesundheitskliniken 
der Welt.

•	 In der antiken Stadt Pergamon im Bezirk Bergama von 
Izmir wurde Pergamentpapier erfunden, das die rasche 
Verbreitung des Wissens in der Antike bewirkte.

•	 Die legendäre trojanische Stadt von Helen, des troja-
nischen Pferdes, Achilles und Paris, liegt in der Provinz 
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Çanakkale an der ägäischen Küste von Türkiye.

•	 Die ersten Münzen der Weltgeschichte wurden aus 
Elektron hergestellt und wurden im Jahr 640 v. Chr. in 
der türkischen Ägäisregion vom lydischen König Alyat-
tes in Sardes verwendet.

•	 Lokum ist eines der ältesten Desserts der Weltge-
schichte und reicht 500 Jahre zurück. Es wurde in den 
Palastküchen des Osmanischen Reiches erfunden.

•	 Hezârfen Ahmet Çelebi war der erste Mensch, der im 
17. Jahrhundert mit künstlichen Flügeln eine bedeu-
tende Distanz über den Bosporus zurücklegte und da-
mit 270 Jahre vor den Gebrüdern Wright den ersten 
Interkontinentalflug der Welt durchführte.

•	 Das Kaz-Gebirge an der ägäischen Küste in Türkiye ist 
der Ort, an dem der weltweit erste Schönheitswettbe-
werb stattfand, mit Paris von Troja als Jury und Athena, 
Hera und Aphrodite als Kandidaten.

•	 Das am besten erhaltene römische Theater Aspendos 
aus dem 2. Jahrhunderts liegt in Antalya.

•	 Eines der weltweit ersten Handelszentren ist Karum in 
der antiken Region Kaneş in Kayseri Kültepe.

•	 Die 1915 Çanakkale-Brücke trägt den Titel “längste 
Brücke der Welt mit mittlerer Spannweite”.

•	 Im Jahr 2020 wurde in den Ölquellen Tuna-1 und 
Amasra-1, die am Schwarzem Meer liegen, zum ersten 
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Mal in Türkiye insgesamt 540 Milliarden Kubikmeter 
Erdgas entdeckt.

•	 Unser Land ist weltweit führend in der Produktion und 
im Export von Nüssen, Kirschen, Feigen und Aprikosen.

•	 “Die Turkish Airlines, die den Titel “Fluggesellschaft, 
die die meisten Länder der Welt anfliegt” trägt, er-
reicht 280 internationale Ziele in 128 Ländern; Sie 
verfügt derzeit über das viertgrößte Flugnetz der Welt.

•	 Türkiye ist nach den USA das Land, das die meisten 
TV-Serien exportiert. Bis heute haben mehr als 150 
Fernsehserien Zuschauer in 146 Ländern in Europa, 
dem Nahen Osten, Zentralasien, Afrika, Nord- und Süd-
amerika erreicht.

•	 Türkiye hat aufgrund der Pandemie, den Kampf von 
161 Ländern und 12 internationalen Organisationen 
gegen die Pandemie mit medizinischer Ausrüstung 
und Sachleistungen unterstützt.

•	 Türkiye gehört zu den fünf Ländern, die am meisten 
zu NATO-Operationen und-Missionen beitragen, und 
ist Gründungsmitglied von europäischen Institutionen 
wie dem Europarat und der Organisation für Sicher-
heit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE).

•	 Türkiye hat seit 2015 ungefähr 4 Millionen Menschen 
Schutz gewährt. Türkiye ist das Land, das weltweit die 
meisten Flüchtlinge aufnimmt.
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Kontaktnummern

Präsidium für Kommunikation der 
Republik Türkiye
Kızılırmak Mah. Mevlana Bulvarı No:144 
Çankaya / ANKARA
Tel : +90 312 590 20 00
www.iletisim.gov.tr

Außenministerium der 
Republik Türkiye
Dr. Sadık Ahmet Cad. No:8 Balgat / ANKARA
Tel: +90 312 292 10 00
www.mfa.gov.tr

Für Vereinigte Staaten 
und Kanada	 : +1  888 566 7656
Für Deutschland 	 : +49 30 56 83 73 099
Für Österreich 	 : +43 800 00 70 90
Für Großbritannien 	 : +44 203 608 8090
Für Niederlande 	 : +31 10 766 0007
Für Frankreich 	 : +33 180 146 335
Für andere Länder 	 : +90 312 292 29 29
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